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Der nachstehe~de Lehrpl an für die Grundschule im Lande Bremen 

tritt oit deQ Beginn des Schuljahr~s 1960/61 in I~aft . Llle 

fi·üher herausc;egeb enen Lehrpläne verlieren dar.1i t ihre; Gült i r -

keit . 

Der Lehrplan soll später zusammen mit dc;n Lehrpltinen ftir die 

ilbriGen allgemeinbildenden Schulen in einem Bande cedruckt 

~erden . Der.Termin der Drucklegung ~ird rechtzeitig bel~nnt-
. i 

B.remen 9 im Januar 1960 

Der Senator für das Bilduncsrresen 

4'~it(_, hz_r,«-;,0 
// 
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Grundschule ----------..:-

Die bremische Grundschule umfaßt .das 1 . bis 6 Schuljahr . Ihre 
besondere Aufgabe innerhalb der allgemeinbildenden Schule be-

. sti1nnit sowohl ihren Arbeitsumfang 'wie ihre Arbeitsweisen . In 
der Grundsthule erhalten alle Kinder Gelegenheit , vom Spiel 
allmählich zu zielgerichteter Arbeit zu gelangen und in .eine 
Gemeinschaft hineinzuwabhsen . Hauptschule , Mittelschule und 
Gymnasium bauen auf der Arbeit der Grundschule auf . 

DBr Unterricht geht vom kindlichen Erleben aus 5 beachtet die 
natürliche leibliche, geistige und seelische Entwicklung und 
vermeidet verfrühte Abstraktionen. Sowohl in unmittelbarem 
Anschluß an Erlebnisse und Erfahrungen als auch in der Aus-
einandersetzung mit deJ:;' Umwelt wil'd der Gesichtskreis der 
Kinder stdndig erweitert . 

Dahe~ ist der Gesamtunterricht die gegebene Unterrichtsform 
der ' ersten beiden Schuljahre . Sie bleibt .auch im .J . und.4 . Sc hul -
jahr noch vorherrschend, jedoch verlangt ~ie Ei~enart einzelner 
Fäcller eine allmähliche 11.ufglie deJ.~ung zugunsten einer sach-. , . 
bezoGenetl Arbeit . Bis z~m Ende der Grundschulzeit wird ein 

. fächei~übergreif~nder Unterricht die R·~gel sein . Dte U:nterrich ts-
aufgaben sind so aufeinander abzustimmen, daß alle Arbeits-
cebiete der Schule angemessen berücksichtigt werden . 

In der Grundschule soll der Schüler aus seinen Erfahrungen 
1 

klar~ BeGriffe gewinnen und di~ für seine Weiterbildung nötigen 
Fertigkeiten erwerben . Der .AI'tersstufe und dem geistigen Wachs-
tum der Schiller entsprechend werden dabei yielfältige hrbeits-
f armen ant;ewenc'l.et . Bei allen Arbeiten sollen Selbs ttäc igke i t 
und Selbständigkeit des Schülers in Vorbereitung und Durch-
führung der Unt err:_ cht sB,uf gaben planmäßig gef örde1't werden „ 
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Der Lehrer muß auf die unterschiedliche Begabunc und da s 
ve i~s chiedene A'rbe i t s t empo der Schüler ein es Iaas s enverbandes 
clu::'clr a:ufgelockerten UnterricJlt Rücksicht nehmen, ohne auf 
einen ancemessenen Umfang gemeins2.men \'lis sens und lCönnens 
zu verzichten 

Llusisches Tun durchdringt den gesamten Unterricht . Es soll 
die scriöpferischen Kr~fte im Kinde anrecen und die Gem~in­
schaftsb~ldung fördern . 

Beim ~bschluß der Grundschule soll jeder Schüler 
l ~ die elementaren Fertig~eiten beherrschen , 
2 " über _einen aus der heimatlichen Umcebung .c; er1onnenen 

\'!isse11ssche,tz verfücen·, de:r seiner Becabung entspricht 9 
.„ .J o der Entr1icklungsstufe geoäß 3U selbst~ndit;er ~--1,beit fiiJü c 

sein ~ 

4. sich in seine Gemeinschaft einfügen können , 
5 . bereit ~ein, sich musisch und sportlich zu betilticen . 

- ' 
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Stundentafel für die Grundschule 
============~=================== 

~ 2 0 J o 4 o 5 c 6 " . J_ 0 

Deutsclo_ ) ) . (5) ) ( 5) ) (6) ) ( 5) ) ( 5) 
) ) ) ) ) 

Rechnen ) (5) ) ( 5) ) ( 6) ) ( 4) ) (5) 
) 1 ) ) ) 1 

Sao lrnnt erricl:. t · ·1 ) 19 ( 5) ) 21 (5) ) lß (5) ) 19 ( 5) 1 

) ' ) ) ) ) i 

r.;usik \ 
) 24 ) (2) ) ( 2) } (2) ) ( 2) ) 20 

) ) ) ) ) ) 
Bildnerisches Gestalten) ) ) (2) ·) .(2) .) (2) ) (2) 

\ ) ) ) ) ) J 
Leib~serziehung1 ) ) ) 3 3 3 3 

l ) 
Bibb_sche Ge s cr~icht e ) ) (2) 2 2 _2 2 

J/erken/1Jadel2.fb_e i t 2 2 2 2 

Pflicht -~rbeitsßemein-
schaften in Englisch2 oder Deutsch/Rechnen ) · . 5 4 
--~-------------~-----------------------------------------------

S c_l1ülers tunC.en,_ , ___ :.. 20 24 - 26 28 30 30 

Y!§h~f~~2:~_.§:t~~~~!J~2 __________ ------------------ ______ ! ______ ! ____ _ 
Schülerstunden 
(hbchstens). 20 24 26 28 32 32 

1, . ) im l o und 2 o Schuljahr tägliche Turnz~it 20 Min . 
\'/o 2,us äußere.n ·Gründen die J o -'.I1urnstunde~ nicht erteilt wer-
den ko,nn ? ist diese Stunde io musischen Berei eh und nicht 
für andere Fächer anzusetzena 

' 

2 ) jn Bremerhaven nur Enelisch 

J) Soweit in der Grundschule zus~tzliche Lehrer~tunden vorhan-
den sind oder die Schüler des 5 o und 9 o Schuljahres an- Ar-
beitsgemeinschaften der Hauptschule teilnehmen a 

Die in Elan:mern gesetzen Stundenzahlen ceben beim Gesamtunter-
richt einen Anhalt für die Verteilung auf die einzelrien Fächero 

4 
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Die beiden ersten Schuljahre müssen als Einheit angesehen ~er­
den o Der Unterricht e ntnimn1t seine St o:ffe c1 er \'Je 1 t des Lindes 
und be~chäftigt sich mit Menschen, Tieren , Pflanze~ Dincen und 
VorrrÜnrren in Haus und· Schul°e 9 auf der Stro_ße," im Garten und bei ,_, '--' 

der Arbeito Daneben kommen Märchen und Geschichten der 
i; eicüng des rindes entcegen, sein \'!eltbild pll<:mtc?:.siemb;,ßiG zu 
deuten und zu gestalten" 

Der Uber[;a.p.c von der Be[;egntmc uncl Luseinandersetzun[; mit der 
Um~elt _zu abstrakten Vorstellungen und Begriffen darf nicht 
zu früh vollzogan werden. 

Die ~rbeitsaufgaben müssen besonders reich sein an konkreten 
"Ein'.3e lllei t en, das Interesse des l:indes we cl~en, viel Gelegenheit 
zur Betätigung durch Spiel und Nachahmung bieten und zu selb-
ständicem Beobachten und Schaffen anregen o 

Die ursprüngliche Sprech- und Erzählfreudigkeit des Kindes 
muß erhalten und geförcle1·t \':erde?o Heben dem Unterrj_chtsc;esprüch 
dient dazu besonders das darstellende Spiel (kleine Pzenen -aus 
dem '-lltag, aus Llb~rchen und Geschichten, Wechselcespräche, 
Puppenspiele)" 

Der Unterricht im Lesen und Schreiben beginnt mit der lateini-
schen ~usgangsschrift, 

Das Lesen ist so Vteit zu fördern, daß der Schiller am Ende des 
2 . Schuljahres imstande ist, seinem ~lter ancemessene Texte 
in Schreibschrift und gemischter .Lntiqua selbstündig s"Lnn-

. gemi.iß und mit natürlichem Ausd:r'uck zu ~esen und inhaltlj,ch zu 
erf.e,ssen o 

Das Ziel der Schreiberziehung ist eine flüssige, gut lesbare 
H~ndschrift o Sie bedarf stetieer Pflece . Bevor mit dem Schrei-
ben beconnen wird, sollen die notwendigen Voraussetsuncen durch 
vie lse i t it:;e He.ndb etä t igung, durch r.lqthmisclle Sehre :..bFl1 1 1-ri ren 
und Förderunc der Formauffassunß gescl~ffen werden. Im 2. Schul-
jahr setzt das Scll:::eiben mit Tinte ein _o 

- 5 -
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Der Rechtschreibunterricht beßinnt damit? daß der Schüler sich 
beim Lbschreiben \".'ortbilcler fest einpräßt und weiterhin kleine 
Sihncanz~ ~rfaßt und aus dem Gedächtnis nieclerschreibta Von 
hier aus führt der Vec zur cründlich vorbereiteten Nachschrift 
kleiner Sätze und kurzer 1l1exte. 

Der Rechenunterricht umfaßt bis zum Ende des 2. Schuljahres den 
Zahlenr~um 1 bis 100. Die Verwendunc der Ziffern wird im hn-
fencsunterricht so weit hineusgeschoben, .bis der Schüler durch 
Hantieren mit ar..s c l~auli c ten I.:ent;'er:. ,· O.urch · vie lf äl t ice tb~ng · 
im Ze.hJ auffassen . und Zahldarstellen l:lare I,:encenbegriffe he, t o 

D~s wird erst nach den Sommerferien Ces ersten Schuljahres 
der Fall sein . 

Im 2 . Schuljahr ist Sicherheit und Geläufigkeit im-Zuitihlen 
und Ab:::;::!.ehen ein- und zweistel;liger Zahlen mit Zehnerüberschrej_-
tunß anzustreben . Daneben müssen r.:o.2.nehmen, Enthaltensein und 
Verteilen im D.allr.:en des l:le:..nen E:..nmaleins vom Schüler verstan-
den sein und-die ErGebn:..sse ~efunden werden l~önnen . Die sichere 
Betlerrschunc; des l:le .inen Einr:ia2.eir..s b2.e:..bt eiern J n Schuljahr 
vorbehalten . 

Der lehrer muß im Rechnen durch Aufgaben aus dem Erfahrungs-
k::reis des Schülers enge Verbindunc; mit dem Üb:vigen Unterricht 
halten. 

Das l'.:us_i sehe ist zusammen mit der Le::..beserzie llunc in den 
gesaoten Unterricht organisch einzufügen. 

Die 1.uf ß2.ben der Leib es - und Musil:erziehune;~ des Bildnerischen 
Gestaltens ur_d der Biblischen Geschichte im l o und 2 . Schul-
jo.l~r s;ind. :..n C:.eri bet1·e::fe:c.cen 1"2.ch:plär.en de.::!'."gest ell t . 

6 -
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Deutsch 

Der-Deutschunterricht soll zum richticen Gebrauch und Verständ-
nj_s. d.er Muttersprache e:::'.'Ziehen o Sprecherziehung und Sprach-

pflece ntissen den cesa~ten.Unterric~t durchdrincen~ 

Die S:pre eh- und Erzählfreudigke i t des Lindes ist sU;.ndig zu 
pflegeno In vielseitigen Übunt;en (Berichten, IJacherzblhlen;i 
Zusammenfassen, freies und geb1,mde-nes Spiel, Unterrichtsce-
spräch) soll der Schüler lernen, sich schlicht, klar und an-

. schau lieh auszudrücken o 

Das gleiche Ziel erstreben die schriftlichen Ubungen . Der 
Schül~r mß angeha~ten werden, schriftliche Arbeitin mit 
Sorgfalt und Uberlegung anzuferticen o 

In jedem ~ahr müssen 8 Lufsätze , die im Ent wu:x"f c1urchr-;esehen, 
beurteilt und verbessert worden sind, als Reinschriften aufbe-
wahrt werden . Diese frbeiten können sich a~ch aus dem Sach-
uriterricht ergeben e 

Auf eine leserliche , gefällige und flüssige Handschrift ist 
\'.'ert zu legeno Besondere Sch.reibübuni:;en sind unentbehr1ich 
und werden angesetzt , sobald die Pfler;e einer guten Schr::.ft 
es erf Ol'clert o Dabei muß der Lehrer auf ungezv1unccnc 
I:ör:per- und Handhaltung achten o 

Durch stetiße1 und planmäßige Übung soll der Schüler lernen, 
sicher j fließend , sinngemliß und ausdrucksvo~l zu lesen. ~uch 
an das stille Lesen ist er frühzeitig su gewöhnen 

Gelesen ~erden 1~terarisch vertvolle Erzählungen , Ged~chte 

und Sachdarstellungen, die der je~eilicen Altersstufe angemes-
sen sind, l'ie besondere :.ufgabe des Lehrers besteht dDrin, 
den Schüler vom planlosen , ob~rfltichlichcn Viellesen zun ver-
tieften L~sen zu führen o 

-- 7 -
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Jedes Kind soll im JahT wenigstens , 5 Gedichte leTnen , 

Die Sprachlehre darf Becriffe erst dann durch Benennunß ins 
Bewußtsein heben, wenn sie durch ~prachaerechte Ubung und 
Betrachtunc dem Schüler.vertraut geworden sind. 

Die_Sicherheit in de! Rechtschreibunß muß durch planm~ßices 
und sinnvoiles Uben ßefördert wer~en. Die Gewöhnunc an das 

• • ~ 1 

S-chriftl?ild und die I~enntnis des J,e.utbestc?,ndes ? der· Lbstamnmnc 
und der Ableitung der r:örter sincl d.?,bei y;esentlicl-.i..e l: iL:'en o 
Die Zeichensetzung ist rechtzeitig zu berücksichticen . So 
früh wie möglich soll der Schüler ~ur RenutzunG eines ~örter­
buches anceleitet werden. 

10 korrigierte und zensierte Nacl1schriften j_m Jahr sind 
aufzubewahren . 

- 8 -
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Verbindliche Forderüngen: 
Sprechen: tlbungen zur Förderung der Sprachgewandtheit: Gespräch , 

Erzählen , Stegreifspiel . 

Sch_riftlicher Ausdruck: Übungen zur Förderung des schriftlic hen 
Ausdrucks: Kurze Dai:rstellungen ·von Erl_ebnis s en . Nie c_er-

. . 
schriften in Verbindung mit dem übrigen Unterrich.t . 8 Auf-
.sätze. 

Lesen: Uben des sinnvollen und geläufigen Lesens: Stilles Lesen , 
Dietle~gabe in mündl icher Darstellung . Auswendig lernen: 
5 Gedichte . 

SprachlBhre:· Erste Einsichten in die Sprachlehre: Unterschei-
dung von Hauptwort, Zeitwort , Eigenschaftswort; Aussage- 5 

Fraee- und Befehlssatz . 

Rechtschreibung: .Rechtschr.eibübungen: ·Einprägen der \'Jortbilder , 
deutliches Spre cheri und Hören , .Ableitung der Wörter . 
Übungen in der Silbentrennung ·~ ·10 Nachsdbriften . 

~-- - §~g~J:j~~!~ 

Verbindliche Fordßrungen: 
Sprechen: Übuncen zur Förderung der Sprachgewandtheit: Gesprä ch , 

Erzählen, Beschreiben , freies und geblJI?-dene.s Spj_el . Wort-
feldÜbungen zur Bereiche rung des Wortschatzes . 

Schrj_ftlicher Ausdruck: Übungen zur Förderung des sch'riftlichen 
Ausdrucl;:s ~ Niederschriften eigener Erlebnisse ·, sinnfä lliger 
Vor,gänt;e und bekannte_r Sachverhalte . Einfache Nacherzäh-
lungen . 8 Aufsätze . 

Lesen: Üben der Lesefertigkeit • .Am Ende des SchuljaJnes soll der 
Schüler seiner Fassungskre,ft entsprechende unbekannte 'l1exte 
nach kurzer Vorbereitung (Stillesen) -geläufig vorlesen 
können . 

Lesen der deutschen Druck- und Schreibschrift . Die deutsc he 
Schrift soll nicht geschrieben werden o Auswendig lernen ~ 5 
Gedichte " . 

Sprachlehre~ Hauptzeiten des. Zeitwortes . Anwendung der Fäl1e 
des Hauptwortes und der persönlichen tlnd besitzanzeigenden 
F~rwörter . Richtiee Fallsetzung nach den 0ichtigsten Ver-
hältniswörtern . 

„ 9 -
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necht.5chreibun[:: vor allem \'/örter mit eleich- und äh-n~ich­
k:J.int:enden Lauteri . 

Gebrauch Sines \'/örterbuches . Ordnen der \'/örter nach dem 
Abc •. Zeicheriset zunc: Sicherheit , im Setzen der Sa t zs c hluß-
zeichen . 10 Nachschriften. 

5 . Sch.ulJahr: - -----~-.a.:-.-~-·-----

Verb irl:dli ehe Forderungen~ 
Spr~chen: · Lbuncen zur Fö~derune der Sprachgewandtheit: siehe 

4. Schuljahr~ Steicerun3 der Treffsicherheit im Ausdruck:. 

S chrif.tl:i,.cher Ausdruck: Erlebnisb ericht e 7 Hac herz~Jlluncen :; 
Briefe und Darstellungen aus dem Sachunterricht , 8 Auf-
slitze o 

Lesen: Lusdru.cksvolles Lesen, ces.taltencles Lesen, z , Bo· Lesen 
mit v-erteilten Rollen. Lesen der C.eutschen Drucl;:- und 
Schreibschrift . 
Au~wendig lernen: s . Gedichte . 

Sprachlehre: Der einfache Satz un~ aeine Teile . Slitze mit mehre-
ren ßleicha.rtigen Satzteilen. Die wörtliche Rede , JJes 0ei t- : 
rrort in den IIcmptzej ten . ~L1at- und I...1eideform . Umstandswör-; 
t er . L'Sun.c;en im richtigen. Ge bre?.uch der Fälle des Hau11t-
und :F'ürwortes (besonders. nach dem VerhÜl tnis\·rort ) , in der 
Lufstellung von \'/ortre~hen und \'/ortfeld~rn? im Bilden 
.neuer \'.'örter mittels Vor- und 1;2,chsilbe11 u 

Rechtschreib~ng: Besondere Berücksichticune der Groß- und Iiein-
schreibunc . Substantivierte Zeit- und EicenschaftsrröTter o 

Umstanfiswörter der Zeito Da~ ·Zeit~ort in der 2. Person 
Einzehl (Gegenw~rt und Vergencenheit). 
'Lbuncen in der Ve:r·wendung . der 82,tz;:;eichen . 10 lfach-
s cl1rif t en o 

§ ,2._.§.Q~]:~1J:j~!:!E.: 

Verbindliche Forderungen: 
Sprechen: tbuncen zur Förderung der Sprachgewandtheit: Siehe 

4o und ~. Schuljahr. ~ecken der Freude am ~ahDclanc der . . 
Sprache . Rrziehuna zum tepflagt~n Sprachen beim Gedicht-
vortra,c und beim szenis c.hen S:pie 1 .-

Schriftlicher ~usdruck: siehe 5a Schuljahr. Zusammenfassune . 
1\ufze.:.cb.nung von Beobachtunr;en . 8 . J\ufsütr:,.e " - 10 -



10 

·Lesen: ~i~he 5. Schµljahr. Ubungen in selbständiger Durcharbei-
tun~ ge~igneter Lesestoffe . Auswendig lernen: 5 Gedichte . 

Sprachle.hre: Die Aufga.ben der Wortarten (das Zei t\VOTt mit Haupt-
und Nebenzeiten sowie Tat- ~nd Leideform) •. Die wichtigst ~ n 
Stlt~teile: Satzgegenstancl 9 Satzaussage, Er,sänzung , Umstands-
bestimmung , Beifügung . 

Rechtschreibung: Wiederholung und Vertiefung der Ubungen des 
J .· bis 5 . Schuljahres. Schwierige deutsche Wörter und 
g~bräuchliche Fremdwörter. 

Üben der Ze~chensetzung beim zusammengesetzten Satz und 
bei der wörtlichen Rede . 10 Nachschriften . 

- 11 -
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Rechnen· 

Im Rechenunterricht soll der Schiller lernen, Dinge.und Zusa®nen-
hänge, ~us seinem Lebenskr.'eis nach Zalll und Maß 'zu erfassen u~1d 
die sich dabei ergebenden Rechenaufgaben ~u lös~n . 

. Von der- .Anschauung über klare Mengen- und Raumvorstellungen zur 
'Abstraktion darf. der Iehrer nur langsam und vorsichtig fort -
sc:hrei ten o Die Eins'icht in den Lösungsweg t;eht der A1mendung 
von Regeln stets· vorano 

Mit dem Sachunterricht und dem Werken ist enge Verbindung zu 
pfl egen o 

·Ordnung, Sorgfalt. ~nd Genauig~eit sind ebenso wie spiachliche 
Eindeutigkeit Voraussetzung für sichere~ Rechn€n . Der Schüler 

. muß angehalten werden, d~e Eigebnisse seiner Rechnungen in. 
geeigneter Weise (tibersohlagsrechnung, Zeichnung usw . ) zu 
üb erpTüf_en ~ 

Au eh nach der Einführung des s chrj_ft lic he n VeJ_'fel,lnens sirid 
Kopfrechnen und -halbschTiftliches Rechnen ständig zu üben o 
10 korrigierte und zensierte Arbeiten sind in.jedem Jahr 
aufzubewahren" 

~~-~.9.t~~;l~~g~~ 

Verbindliche Forderungen; 
·sicherunß de~ mündlichen Rechenfertigkeit im Zahlenraum 
l bis 100 " Allmähliche _J;usdehnung ·auf den Raum 1 bis 1000 ~ 
Zusamn:e nzäl:len; Abziehen, . E~'gänzen o Kleines Einmaleins o Ein-
maie.ins der Zehnerzahleno Malnehmen mit einstelligen Zahlen o 

Enthalten~ein . Teiien durch einstellige Zahlen o 

'Vorbereitung de~ schriftlichen Zusammenzählens und Ergänzens • 
. Auf g2,ben~ aus dem· Sachun-terrich t o 

. ' 
Einfül:.runi:; ·in die dezimale Schreibweise bei benannten Zahlen o 

10 Rechena~beiten. 

- 12 -
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~~-~~~~;!J_~}~-~i. 

Verbindliche Forderungßn~ 
Ee chnen iIJ Zahlenra.um 1 bis 1 000 000 o 
Sicherheit und Geläufigkeit im kleinen Einmaleins o 
Einführung de1 s chrif tl ichen Verfahren aller vier Grundre ch-
nungsarten (Zusa~menzbihlen, Abziehen in der :Form des Ergänzens 9 

r,Ial:hehmen mit ein- bis dreistelligem Vervielfacher, Teilen durch 
ein- u~d zweistelligen T~iler)o 
Rechnen (auch in dezimaler Schreib~eise) mit den gebr~uchlichen 
Münzen~ Zeit- und Längenmaßen und Gewichteno 
Rechnen in Verbind~ng zum Sachunterricht o 
10 Rechenarbeiten. 

2 ~- ~Q~1E 1..1 §:!1!:~ 
Verbind.liehe F'orderungen: 
Mündliches , halbschriftliches und. schriftliches Zusammenzählen 7 · 

Abziehen bzw o · Ergän;'en 9 Malnehmen U:".ld Teilen im unbe0re nzten 
Zahle:nrau:in. 
ßrste Einführung in die Bruchrechnung: Zusammenzählen und Ab- · 
ziehen im täglichen Leben vorkommender gemeiner Brüche und 
Dezimalbrücheo 
Einführ~ng in die Schlußrechnung an Aufeaben aus dem Sachunter~ 
richt. {ind (lern prakt is ohen . J,eben (Schluß von de1° Einheit auf 
die 'vie lhei t und umgekehrt) .· 
Einf'J.hrung der Flächenmaße . Häufig vorl~ommende Unr.-:andlung en bei 
I.:ünzen , · Maße::i und Gewichten o 
Einführung in die Haumlehre durch Falten , Schneiden 9 f1iessen , 
Baueri und Zeichnen o 
Lesen und Entwerfen einfacher grafischer Darstellungen . 
10 Rechenarbe:;..te.no 

Verbindliche FordJrungen: 
Ständice ~iederholung und Vertiefung des mündlichen , halbsch=ift-
lichen und schriftlicheri Rechnens im unbegrenzten Zahlenraum . 

Enveitertmg und Festic;ung der · Brucl1reclrnung~ Malnehmen und 
Teilen (bei gemeinen Brüchen nur mit ganzen Zahlen) " 

- lJ -
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Durchschnitts- und Schlußrechnung (gerade und umgekehrte Ver-
hältnisse) o 

Rec,hnen mit den gebräuchlichen Münzen, Gewichten, Längen- , 
Flächen- ? :8.aum- und Zeitmaßeno 
Einfach~~ Arb~iten mit Lineal, Dreieck und Zirkel als Grund-
lage für die Raumlehre (Hechteck, Quader, Quadrat und \'.'ürfel) o 
Grafische Darstellung~n. 
10 Rechenarbeiten . 

- 14 -
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Der Sachunterricht beginnt mit dem Sammeln upd Ordnen der Er-
s cheinuncei in der Umwelt des Kindes . Der Schüler ~oll dem 

. \ 

Unterrichtsgegenstand unmittelbar begec~1en und seine l~räfte 
und . Fertigkeiten bei der Arbeit daran üben ~ Dabei ge~innt er 
erdkundliche und biolor;ische Grund begriffe und soziale Grund-
erfahrungen o. 

Zur E~eänzung de~ verbindlichen · Themen stellt jede Schule ihren 
eigenen.Arbeitsplan auf. Einige Themen können nach einer ersten 
Behandlung im J . ScI1ulj2hr im näcl1sten Jahr erneut aufcecriffen 
und e-r,::eitert werden . 

V e r b i n d l i c h e s · The w.a ~ . 

!l~!:J:g_-'~Ct_Q;i~_?Qb:~1~ (Einführung _in den Stadtplan) 

Die Str2ßeh und ihre Lage zueinander • . bber Modell , Zeichnung 
und U~rißkarte zum Plari des engeren Schulbezirks . 

. 
J. bzw. 4. Schuljahr: --------··-..-..-.- ----~----
Verbindliche Themen: 
~2:!!_.IT~~~·-v12:!:~-ß~Q§?:13.! 

Beobachtun13en am . Neubau. D~e Bauhandwerker und ihre \'!erl:zeuge . 
Die Te~le des Hauses • 

. Q!l§_~~~--.§i!'.~gs;_ . 

\':arum wird sie gebaut? Neue Stadtteile . Die Straßenbauei' , ihre 
\'.'erlrneuge und t:aschinen. Gutes und . schlechtes Pflaster . Schilder 
an der Straße . Unter der Straße . Wer bezahlt das alles? 

Es brennt, Die Feuerwehr hilft bei vielen Gelec;enheiten o 

Auf clem :Pos tarnt · 

Unser Postamt o \'/ir schreiben einen Brief und verschicken ein 
Paket. ~ii richten ein Postamt ein o Sortieien und Verteilen . 
Der Briefträgerc - 15 -
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Nachtschicht 

Licht , \'12,sser , Gas - auch des Nachts o, Wann fährt die erste 
Straßenbahn? Wann wird der Bahnhof ge s chlos se il? Um s echs 
ist die Zeitu.ng da! Die Polizei sorgt für Euhe und Ordnunc c 

1'..uf dem Bahnhof 

.An Fahrkartenschalter o .dn der Sperre o. Auf dem Bahnsteig 
Dampf- , E- unc. Dieselloks, Triebwac;en o Zugführer , LokführeT 
und Schaffner . Güterwagen. Signale o Wir b~uen im Sandkasten 
eine Kreuzung Eisenbahn - Straße (Schranke oder UnterfilhTung) . 

.An der Vf.eser 

Sti~nd , Uferfesticungen , Deich . ~eserbrücken. Fähren . Aller-
lei.Schiffe auf der ~eser . Ebbe und Flut . Schleuse • 

. 
Bäume und Sträucher der Heirrat o Blätter~ Früchte uncl Samen ,,. 
Schutz unser·er .Anlagen . 'l.1:Lere des \'/aldes o 

~~_Q§!:!~~ 

Die Teile der Pflanze o Wurzel , Stamm, Stencel , Blo, tt , Blüte , 
Früchte o Blumenp:fleeeo ~L1iere im Garten . 

Auf dem ·. Felde - ---·---~~ -----
Getreidearten . Pflüg~n , Eggen , Säen , Ernten . Keimversuche mit 
Getreidekörnern , Erbsen o Tiere des Feldes o 

Der . .ATzt kommt 

Mutter ist krank o Ein Unfall o Unfallverhütung , Die Kranken-
kas_se . 

~_:__§Qh~J:j~Q!:l 

V e r b i n d 1 i c h e Themen: 
Q~~~~--§1§~iYt~~1~1 (Einführung in den Heimatatlas) 

Unsere Wohnstraßen im Stadtplan o Eisenbahn, Straßenbahn, 
Kirchen , Park ? Fabriken usw o Die · Himmelsrichtung en o 

- 16 -
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Die Geest 

Die Landschafto D~r Boden und seine Entstehung o Der Geest-
bauernhof o Großsteingräbero 

Die Marsch 

D::_e Landscha,ft o Der 1.1arschenbauer o. Die Mi1chverso;rgung o Der 
Boden und seine Entstehungo Der l~ampf gegen die Flut o Wurten ~ 

Deiche und Siebeo Y!asserhaushalt und Entwässerung o In der Zie g e-
lei o 

Das Moor 

Entstehung des ·Ji'lach - und Hochmoores o Das Moor als Wasserspeicher 
Der Mensch verändert das Moor o Moore um B1°emen o Jürgen Christian 
}'j_ndorff o 

- 17 .-
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. 
.§CQQgQ!_~;r:~~~!::! im· 5 o und 6 o Schuljahr ----- ---· ------ --„-· ·--·----

Der ·unterricht im 5 . und 6 . Schuljahr wendet ·si<?h Sachgebieten 
zü , die über den ur1mittelbaren Erlebnisbereich . de r Schül.er 

.hinausgehen " Die Heimat bleibt jedoch stets Ausg?-ngspünkt der 
Betrachtu·ngen? da sie die ErfahrunGscrundlagen .liefert . Ge mein-
schaftskundliche Fragen sind bei der .Arbeit an den r11hemen zu 
berhtiksichtigen . 

Der Piän glieder die Stoffe nach den · üblichen Fächern . Soweit 
es mößlicC. ist ? sollen rrhemen aus me lneren Fächern zusammen-
gefaßt werden . 

Geschichte 

D~r GeschichtBunteriicht filh~t den Schüler zunächst von de ~ 
Gegenwart in die Welt der Eltern und Großeltern zurück . Da-
durch schafft der Lehrer die ersten erfüllten Zeitvorstellun-
gen . Vergleiche der Lebensweisen in den letzten 100 Jahren 
bahnen das geschichtliche Denken an . 

Im weiteren V~rlauf des 5 . Sch6ljahres und im 6 . Schuljahr 
soll der Unterricht durch ausgewählte Ein~elbilder aus der 
Zeit von der Begegnung cl.er Ge:-cmanen mit den Römern bis zum 
Westfälischen Frieden dem Schüler Vorstellunge n davon ver-
mitteln , daß sich die. Lebensformen we,ndeln ~ 

Der Unterricht soll von der Heimatgeschichte ausgehen . Durch 
Besichtigunßen und Museumsbesuche ·lernt der Scl1üler die lüsto-
risch bedeutsamen Bauwerke und Plätze der Heimat und die Uber-
lieferungen der Vergangenheit kennen . 

Zeitleiste und Geschichtsfries helfen , klare und geordnete 
Zeitbegriffe zu schaffen° 

- 18 -
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V e r b i n d 1 i c h e 

18 -

Themen~ 

K~ie~ u~d NPbhkiiegszeit haben urisere Stad t verändert ----------- ----- ·------ ---------------·-„ ·--:---··-··-· -----~ -·---

Unsere Elte.rn erzählen vom Krieg und seinen. Folg en :für uns ere 
Städt . 

\. 

Bre mens Ent~j.cklun~ in den letzten 100 Jahfen 
-------- · ------~---U. -~---~- ·---------- ·7-------

Die .Geschichte der Versorgungsbetriebe und Verkehrsmitte l ~n 

der Stadt . Die Bürger zieheri in die Yorstädte. De r Bau de s 
Freih~fens • . Seeschiffe fahren wieder bis nach Bremen . Der 
Bürgei·park . 

Germanen und Römer 

.Armin . A:us der Zeit der Völkerwanderung . 
- - . . 

Bremen ·erscheint in der Geschichte 

I\arl der Große . Die Bischofsstadt. 

Das ritterliche Mittelalter 
-----·-- ---- ______ „ ------ ·----

Auf einer Burg . . Kaiser Friedrich Barbarossa . 

Vom L~ben im mittelalterlichen Bremen -----------·-· ----------·--------------
De r Btirf;er. Kaufmann und Handwerker . Schutz . ge g en Feinde o Karppf 
um die Freiheit .. Die Freie Reichsstadt. 

V e r b i n d 1 i c h e T~emen~ 

Die Besiedlun~ des Ostens 
--------·-·----~-------------

Deutsche .Ritter , Mönche und Bauein tragen die a bendlän dische 
·Kultur nach Osten . Ein Bremer Domherr gründet TiigJ. . 

Bremen und die Hanse 
-~--~-~-------------

Der Bund d.er Kaufleute und Städte gegen Raubritter 9 Seeräuber 
und Fürstenmacht a Die kontare . Handelswege und Handelsgtiter . . 

19 
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D2,s Viel tbj_ld wandelt sich - -- ----=-------- ---... -----------
Erfindunßen o - Die großen Entdeckungsfahrten o 

Reforrnat~on und Glaubenskrieg ·---· - .--------·-· ----------------
Lu th~r- ~ : Calvin , Heinrich von Zütphen o Aus dem Dreißi[;jäilrit:;en 

. Kr.ieg. _ElH'opa na eh dem Westfälischen 1"1' ieden o 

-- 2 Ül) --
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Erdkunde 

Der Erdkundeunterricht setzt die in der Unterstufe begonn ene 
. -. .. 

Erar_beitunG geographischer Grunclb~gTiffe fo1't und beginnt, 
Einzelbilder vom Menschen in seinem Lebensraum zu c rößeren 
Zus amm·enhängen zu ordnen. 

Vom 5 . Schuljahr ab f~hrt · der Unterricht in Landschaften 1 die 
de:r: uriinit t elbaren Anschauung nicht mehr zugäng lieh sind o 

D.:„:ieben c;ebcn aber he im2,tl:undliche Themen Gelegenheit , das 
t;eocraphische Verständnis d.,es Schülers durch Yu;.,y:ertung der a uf 
Uanderuncen ? im Schullandheim , bei Besichticungen und J,:useums -
besuch~n c;ew6nnenen Erfahrunt;en su erweitern und zu vertiefen " 

~_'.'.__.§~h!:'.!J:j§Q~i. 

·ver .bind 1 i c h e 
Das Bremer Becken 

Themen~ 

Die Ur-land s chaft , auf der Bremen entstand . Gee s ti'a!J.cl J Urst rom-
tal , Dünenbildung , Schutzlage, Verkehrslage . 

Bilder aus deutschen Landscha:f ten · - ______ ... .------------ - -----··------·---
Zwei Lehensräume zwischen \'!eserbergland und Iv~eer . \ron Schleswic-
H9lste·1n bis Ostp1'eußen . An der Oder . Zwei J.a,ndscllaf ten am Rhein 
Eine süddeutsche L.:mdschaft . 

~Q~~~ 11:.Ql:;_QQ~~- .!2~~ 1~. 9-hJ:§:gQ 

Die croßen Strö~e . Die großen Verkehrswege . Die räuml i che. 
Gliederung Deutschlands.· Die großen Städte . 

Unsere Hachbe.rn 

Die J'hederlEmde . Dänemark o 

- 21 -
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Verbind 1-i c h e 
Die i.:iederweser 

21 -

Themen: 

Der ·st.rom o Die V/a.ssers tTaße. Ludwig FTanzius o Schiffsverkehr o 
See~eichen . Dia Gezeiten . 
Bürgermeister Smidt . BTemerhaven . Die Häfen , Pe.ssc.c iersc hiJfalnt 

Jie Nordsee 

Die Küste o Das Watt . Landverluste und Landgewinnunc o Die Ost-
friesischen Inseln o Die Halligeri o Helgoland . Hochsee- und 
Küstenfischerei . Fischereihäfen . Fischgründe o Schieppnetz- und 
~reibnetzfischerei ~ Deutsche Gesellschaft zur Rettu~ß SchifJ -
brüchieer . Das _Seenot·rettungsschiff . 

~~1Q~:!:~_?-~§.--~~!.QP§?:~.9.J1~_Q_ ~~:!!~~~~ 

Skandinavien und .Finnland . Großbritannien . Frankreich Eiri 
I\1i ttelmeerland . 

~h~!hltQ~_YhgI_ ~~fQ~~ 

Die . Gliederung unseres Kontinentso Länder und Völker . 

-- 22 -
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' 

Der Biologieunterr~cht soll den Schiller in die Pflanzen- , Tier-
unc1 li1e11sciienkunde -einführen und. die Liebe zur Natur wecken o ller 
Gec1e.nl:e .Cies Natur- und Landschaftss.chutzes ist besonders zu 
pflegen o 

Im .Mit:telpunkt stehen die ·Natur der Heimat unc1 der t:ensch o Der 
Unterricht muß von der Anschauung der Gegenstände und Vorgänge 

, " 

in der Natur ausGeheno Die Schiller. sind soviel wie möglich zu 
eii:;enen Beobacbtunt.;en anz.uleit en~ (Versucte, J\q_ue.rien , '.11erra-
rien 9 Schul[;e.rten,_ Ausflüge; Besuche von botanischen und zoolo-
ciscb.en Gärten und Mv.seeno )' 

~~-9..9-Q~~L1~l~I.: 

V e r b i ri d 1 i c h e 
Die \'r'iese 

Themen~ 

\,'iesensche.uml:raut o Hahnen.fuß o Blüten urid Blü,tenstände o Der 
8cl1mett .erlingo Der Bcgemrnrm., Der Maulwurf o 

Im Ge,rten 

Erbse und Bohne. Vom Keimen~ Rankende :und windende Pflanzen . 
Ein . Z\'1iebelr;ey1ächs: Die 1l1ulpe o Uns2re Obstbäume c Knospung . 
Bestttubunc o ·Früchte und Sa1:1en o Schddlinge" 

Die Bienen 

Bienen und ~espen . Im Bienenkorbo Honigflug.und Bienenweide . 
Irisektenbesti::i.ubung . Der Honigo 

Am Graben 

Pflanzen der. Uf erzone/n o Der F:ros eh • . Der Stichling " 

/ 

- ·23...:. 
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Die Kartoffel 

Bedeutung der Knolle . Überwinterung der Pflanzen Kartoffeln 
entllaJten Stiirke . Die Geschichte der Eartoff.e1 " 

Unsere H&usU.ere 

?ferc1 und Rind Lebensweise und l:örperbau . Huftiere . \'fiec1er-
käuer . 

~~2~~Q~!~~G-~~~~~-~[1~~~~ (eines "Baumes) während des canzen 
ual1TeS . 

§.,,?._§Q~~2: 1§l:Q~~ 

Verbindliche 

- 't:JT J_ J_ J.m "a" t.. 

Themen~ 

Pierwurm . ~uscheln . Granat . Seestern . Qualle . Butt Llöwe . Seehund . 

Pflanzen auf dem Heu land: Qu-eller . 

Seefische und Dale 

Hering ? L.~beljau und Schellfisch. Der \'!al . 

VöRel in Garten Dald und Feld 
-.-~---- - ·- - ---- - --2---- ------ ·- -----
Einiß e unserer Sincvößel . Vogelzug . Das Hausceflücel Bru t -
pfloce . Kesthocker und Nestfltichter . 

lleimi~che Getreidearten 

Iloccen ? ~eisen , Hafer, Gerste . Einige Gräser . Bau des Ha lmes 1 

der Blüte . ~indbestäubung , 

~~~~~~~i~~G-~~~~~-~f!§~~~ (eines Baumes) ~lihrend des ganzen 
Jahres 
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Lus der Llenschenkum:e ~ 

!;~Q.QL~~!:!~ .:...Q~l~D~~--!:l~Q _ _G~~lc~]:!l 

- J~nochen &ls Stütze und als Schutz o Baustoffe c1er 1:~10chen o 
' 

I~nochenhi'Üche o D:le C-elenl;:e , Di.e Aufcabe der I.:uskel1L 

-
~~Q~~-~~~-?~~~Ef~~G~ 

Der L~fbau des .Zahneso Das Gebißo Zahnschddeno Pflecc der 

- 25 -
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Naturlehre 

Die 1·~2.tu:;_'leh~e ist in · der Grundschule kei.n selbständiges 
Fach Sie schließt s ich an erdkundliche und andere Themen 
an Pnd soll dem Schüler zeigen , wie er phyoikalische Vorgäng e 
und Erscheinun[;en dux·ch Versu'che (besonders mit selbstgepauten 
Llode1len und Geräten ) und genaues Beobachten klären kann o 

V e r b i ~ d l i c h e Themen: 

p ~ ~-1,:·r::.~~Q ~l - -~~ ~~.1: ~!~ t.E'.. !!._~1:2!?:. Q1:~--~!'.Q~.~1=1-~~~~.Qh_Q~!'.~i~- -~~9: ~V_!_~!~= 
zeu[~e ----...··-

' . I 

Von c!.el' r1'a,:ft des Was sers 

lrn~:trieb und Schv1immen . Vom Druck des Wassers o Wasserrad 9 

Aus b:.'ei tnn0 der Vlä:rme. Vlarmh.al tung " Wärmeausdehnung . Tempera-
turmessung (Beobacht u ngsreihen) o 

De1 ~.:2.c;netiSlil'J.S Der Kompaß in der Schiffahrt 9 beim Wandern . 

26 
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Leibeserziehung 
=== === =:= === = =::: == 

Die Leibeserziehung r1ill cl urch die Bewecung die leiblichen und 
ceistig- seelischen I~räfte des I~indcs entriicl:eln und fördern , 

Die Be~ecurcsfreudiekeit 7 _besonders des Schulcnfäncers , fias 
natürliche. BenecunßsverlanGen des Grundscl:.ull:indec und seine 
ursprüncliche Gestal tungsl:raft sind. Grunc1lac;en ~'i.,;.r die ieibes-
erziehunc . Sie ist außer~em mittectiwnend für Cie unterricht -
lic l:.e 1.::0 be:::t im Sinne einer :t.'11ythu~s c~icn Erzielrnn[; . 

Die Leibesübuncen als En-~\'/icklun[;srei~. fördern \':achstum, Orßan-
funJ:tion und eine Gesunde seelis ehe Enhricl~lung . Sie sind \vet:;en 
der Hal tuncscefähl'C..ung c.es Schull::inc~es von beSOY!de:!'er Bedeutung 0 

Unter Berücl:si cht ic;ung der Entwi cl:lunc sph2.sen G2'.',e ift die Leibes-
erzie hung die r.u tui'gecebe:n.e Bewegu ntssfähißl~ei t des I~indes auf 
und en t\"li cl~e 1 t sie ~u Ber;eGungsces chicl:lichl::e i t und. Berrecunc s -
sicherhe i t . 

R i c h t l ' i n i e n für das 1 . J. Schuljahr: 

In ci:en ersten J Schuljahren ist die Leib eserzie hune enc mit dem 
Gesamtunterricht.~erbunclen und besteht vornehmlich aus kind-
lichem Spiel: Spielen mit sich selbst , Tanz- und Sincspielen 
und Spielen an Geräten . 

Dazu bieten die G~und~ormen des Bewegen~ den besten Luscancs -
punl:t: Laufen 7 Gellen , Springen, IIüpfen , \','erfen 7 Zielen , Fancen: · 
I ~lett e ::" n , Elin-:Den ; Han t;eln 7 lCriechen, Heben, TTagen 7 Zic:llen J 
Schieben, Sclrnint:;en, Schaul:e l n 7 D:rehen , \'.'enden, Rollen , BeuGen , 

Dücl::en, Sti'eCl:en, C'·le:'_teno 

ilies e G:::::"undfoi"'cen s inc1 abne chsl ungs:..'ei eh anzu\'/end en: ohne und . 
mit I.:u3il:: lnsti'ui;1enta.lbegleitung , Ürff 'sches Instrumentarium.? 
Sinestirnme 7 I.iec1[;ut 9 

27 -
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ohne und mit Spielgerät: B~ll,Seit, lleifen, Keule, Steb, 
Schwingseil, Zauberschnur 1 StEbchen, Trommeln, Rasseln oder 
Steinchen, 

ohne und mit Gerät: L2,rygka,pt en, kleine ICästen, Pferd, Bock, 
Barren, Reck, Kletterstangen, Leiter, Sprossenwand, LUneburger 
Stecel, 

B3:QQ!!~~~~~-f~E-~§:~-~~--=-?.~--~.9.~~~;i§~~ 

Der Unterricht steigert die gewonnene Bewegungsgeschicklichkeit 
zu Ber:ecungssicherheit, l3ewegu·n,csschnelligkeit, Bewegungskraft 
durch zielbewußte Aufgabenstellung und Leistungsvergleich. 

Dazu dienen die überlieferten tibungsgebiete der Leilieserziehung, 
allerdings in einer dieser Altersstufe gemäßen Form: 

Ql!:!!!!.~:~!~~ 

Steigerung der Geschicklichkeit im Laufen, Gehen, Hüpfen, 
Springen, im Deugen, Senken, Drehen und Schwingen, 

der Geschicklichkeit im Spiel mit den Handgeräten: 
Ball? Seil, Keule, Reifen, Stab und im Spiel mit dem 
Partner, 

durch Entwicklung des Bewegungs- und Haltungsgefühls 
bei gegensätzlichen Bewegungsabläufen 
(schnell-langsam, laut-leise, rückwärts~·- seit-
wä1·t s-vorwärt s, hoch-tief, krumm-gerade) und 

Lej_cr.tathletik 

durch Betonung besonderer Rumpf- und Fußkräf-
t igu ng. 

Steigerung der Lc,uf-Sprung-Viurfgeschicklichkei t 
durch Lauf- und V.'urfs:piele, Hindernislaufen, Hurzstreckenlauf en . 

\.'ei tspTingen, Ho chsprinc:;en, \'!e i thochspringen und Tief-
v1et ts:prinßen, 

- 28 -
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mit und ohne SprunggerHt, in der Halle und im Gelände . 
Schlagtallwerfen und Meclizinbal2.r;erfen als \feit- und 
Z iel\';urf o (Siehe auch Bundes jucendspie le des Somuers) 

Gerf:H - und Bodenturnen - - ----- - -·- - ·--- - - ------
Steice:ru:n0 der Geschick1ichkeit im Springen, Rollen , 1..iberschla-

c;en ? I~limmen, Hani:;eln, Schwincen , Sct.auh.eln und 
Drehen, 

S clrnj_mmen 

der Gey;ancl t he i t im IIindernisüben;j_nclen 
zu wachsender Bewccungssicherheit 
im Hocl:en? Flanken, Wenclen, Kehren ~ Uberschlacen, 
und Rollen, in Stützschnincen und Umsclrnüncen an 
Einzelger~ten und Gerätezusammenset~ungen , ·in viel- . 
~eiticer Aufg~benstellung un~ Be~ecunGsverb~ndung o 

(Siehe auch Bundesjugendspiele de3 ~inters) . 

\"/asserger1ötnuni::;, Entr1icklune; der Schwin:mfiLhicl:ei t durch Sniel-
formen im \'lasser, J'.ufgaben zum 11 Gleiten 11 , Tauchen uncl Sprin-
cen , 

. 
Vom 5 o Sclrnljahr an Steigerune der Schr:irnmfiihigl::eit zu Schr1imm-
sicherheit durch planmäßigen Sc hwimmunterticht und ~rvcrb des 
Fr~isch~immerzeugnisseso 

c• . 1 
~:2~:~ :... ~ 

Steigerung der Spielgeschicklichke{t im Tuomcls~iel , i~ Rei-
hen- ? L1'eis- und "Gruppenspiel durch vielc;estaltices Spiel-
cerät? 2.br:echsluncsre?.che Spiellff~ndlun[;en und einfache Spiel-
rer_;e ln ~. 

EntDic~lunc von Spielsicherheit im Spielen von Parteispielen 
und ram:pfspielen auf Iaeinf eldern o 

- 29 -
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Beginn eigener Schiedsrichtertätiekeit und Aufstellen von 
Spielmanns c hc'vften, die über eine läng ei'e Zeitdauer zusarr.men-
spie le n o 

Erziehung zu fairem Spiel. 

- JO -
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Musikerziehung 
::.-::==== ======= ==;: 

Der Eusikunterricht soll die Freude am Sin13en uncl Musizieren 
fördeJ:.'n 7 cemütsb~lc1ende Kräfte wirksam werden lassen und ehe 
L::ebe zur L~usik wecken o Im l.littel:punt:t c~es L~üsil.:unte::.Tichts 

steht das Vo:::.kslied als lebendit;es Kultu1't;ut o .i\lle Ub~DGen 
sollen vom Lie cl ausc;ehe:Qo Die Ver\rendunß .e::_nfe.cl~er Liusi.tin-
s tTurr:ent e , das Scl1üle1·sp::_e1 uncl C.e.s C:ruppenrr:t:s 2-9-i::_e l'en bere i-
c hern den Unt erTic llt und b2J1n.en de.? Verstänc~nis i'üT die L:us ik 
ano 

Heben dem: gemeinsamen Gesanß ist das Einzel- und GTuppensincen 
zu. pflegen o Dabei muß auf richtiges f'.tmen , l.e,utreinheit und 
To:r;ge·bunc;· geach:et werden·9• Eine Ansci,hl L:.ede1· soll der Schüler 
singen können . Die für die Grundschule verb::ndlichen Lieder 
sind im Grundschulliederbuch aufgeführt .· 

Beginnend etwa im Jo Schuijahr so 11 der I'fosikunt erricht zum 
Tonbe\".ußtsein e1·siel~en o Neben der Improvisation - von der Sj_nc;-
!3eile bis zum Liec1g2n~en nacl1 gegebene11 oc1.er .s <übst cefundenen 
Texten - soll de.s Singen nach Hanci.z.eiche:a .c;epfle,st werc~en o 

\','enn cEe Voraussetzu~cen 'c;eGeben s:.nc1. , kann . diese l'..Tbeit v:e:.'...te-r-
ceführt Tierden bi~ ~um s~hriftlicten Fixieren einfacher ~elodien 
und zum 82-ni:;en nach rfoteno 

Sint:;en und i.Cl1 sizj.e ren sind , nicht auf Fa;cl1s tund en bes chrLnl:t o 

n i c h t· 1 :;_ n i e n für das I o - 6 o Schuljahr 

J:L. ~!!Q_~ _QQQ~lj§:Q~ 

Lieder aus de~ Erlebnisbereich des Kindes und aus dem Gesamt-
'unterricht beleben jecl~n Schultag und werden möglj_chst oft mit 
Bewe[;unc und Sp::..e 1 ve;-·bund en o Einf aolle rr.etris cl~e und rh;yt 11mis ehe 
r:erte werden gehencl, l~üp:'end 1 klatsctend oder durch sclminr.;ende 
J:örperbe\':ecuni:;en C.art:;estellt, r.iusikal::scl~e Ealtepuntte ruhend 
erleot 0 Rule und rt.e::.m~eilen werden s =-ncencl er::unden " 

Der Tonumf2ne ::..st zu beachteno Im ersten ~chulj~hr überschrej_tet 
die k::ndliche ~elo~ik selten den Filnftonraum 0 

f „ T .L " nte '·omoen Tri 0 nn-e 1 Tamburin 9 Eo2.:::;st2.be usw 0 in ~..t.s ..:.ns Llume L ,. _c..~ <..> .~ 9 _ 
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Einfache Lieder von Menschen, Berufen, Tieren und Bluneni von 
Jahres - und Festzeiten sor:ie SpielJ_j_e der und einf2,r,lle ranons -
Belebung des Gesa~ges durch freie ~nstrumentalstimmen; auch 

· Ost ine. t o (X;;·lophon, Glockenspiel) o Ll2,·ngre ine s Sin[;en in der 
Lopfstimme mit [;uter A.usspr2che, 

Die Darstellung von Rhythmen durch. Beweßung fülut sum Erke1rnen 
und iu~zeichnen von Tonlängen, Schwerpunkten und Tekteinheiten 
(Z~ei- ~ Drei- 5 Viertakt) .o Rhythmisches Frage- und lntwortspiel 
und Erfindune; von 3e5le i t:-hythmen zu t:;esuncenen Liedern . 

() . " 
~~Pß~~ 

Lieder: wie .im J o Schuljahr, dazu \'/anderlieder und .Scherz- und 
Tanzlieder c Du1·ch häuficen Gesang von Lanons v1ird die sicli.ere 
Stimmführunt; eeschulto Ostinato - Begleitungen durch Sincstimnen 
(tiefe Stimmen!) oder Iristrumente bereiten die einfache ~ehr­
stimmigk~it v6r und führen zum iweistimmigen J,ied o Sti~mpfleee 
wie im J. Schuljahre 

"\ 

'' l-l'J'J_ 'l mi "'c J1 e · E'•~n-; e hunrr 
~-~~~~=~-~---~~~----ci 

J?ortfü l1runt:; und Vertiefung d.er l~rbei t des J 0 Schuljahr::; s, dazu 
die Pc:usem;e::·te und Auftc:Jde o 1iufzeichnuni:; einfachel' Liedrhyth-
men~ 

Singen. - ---- -?+: 

Volkslieder , sowe~t sie dem Verstlindnis dieser Altersstufe 
ent sp2·0c hen-: Lie cler der ve r schiedenen dcu t s chen J..c-md.s chn:f t en;,. 
Z\':eistirr.Diße Lipder , auch. mit ~· ,_ 

- J2 -
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selbst~~ndiger UnteT- und Überstimme und l:anons bi.s zur Vier-
stimmickeit . Durch Ein~elsingen urid Singen in kleinen Gruppen 
~erden ~onbewußtsein, melodische und rhythmische Sicherheit 
und incli vülue lle r Ausdruck gefördert und die UTt eilsfähigkei t 
angebahnt . Stimmpflece~ lockeres Sincen in del' hohen Mittellager , 
leichte I3e\·1eglichkei t der Sprechwerl:zeuc;e . 

Der rhyt hmis ehe Lufbau e infaoher Lieder wird bewußt erfaßt . 

Sinr»en 
---!...~--

Volksliecler e.uch besinnlicheren unt.1 ernsteren Inhaltes 
(&uch. in ~oll) , Lieder der Nachbarvölker , geistliche Lieder, 
volkstür.1l:'.d1e [unstlieder.·Neben dem mehrstimmigen wird das 
einstimmige J..,ied ständiß 5epfle0t . Stimmübungen erweitern den 
Stimmun1fang und verleihen der Stimme allmählich Schönheit und 
l~langf ülle • 

Tih;vt hm:i.fd1e Erz:i.eh unf< 
--~-----------------

Fortflihrurig der Arbeit des 5. Schuljahres . 
Exakte rllythm~sche Wiedergabe des Musiziergutes beim Singen und 
Spielen ; 1raktieren . Schüler leiten gelegentlich den. Iaassen-
G,esant:;;. 

I.lusikkunde 

Im Zusammenhane mit einfachen l~uns tl:iill.'ern Begebenheiten aus 
c1em Leben der i.:eister. 

- JJ -
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Bildnerisches Gestalten 
==== ==== === ==== = =::::::= === 

Die Fiihickci t des Kindes uncl die Berci tschaft , bild-
neiisch z~ gestalten,. müssen von der Schule Erhalten und ge-

· pfleGi - ~erden . Es ist Aufgabe des Unterri21ts, die zum ;usdruck 
- 1 

drdncRnden r-=räfte :Ln die richti0en Bcthnen zu lenken , clie not-
wendicen Techniken zu vermitteln und beizeiten auf v~rk- und 
r:iate1·i2.lt;e::::'echtes L:"beiten zu achten . Dabei \\·en'.endie Ent-
r:icklunr.;ss!u:fen der einzelnen Schuljahre ebens9 be1'ücl:sichtigt 
~ie di~ individuelle Ausdrucksweise? 

Zeichnen ;· !.~alcp und Formen in cl .er ,Grundschule t;'eochehen aus 

dem Erlebe~, aus · der Vorstellune •. utid ' d~r t ~hent~sie ~ Versucte einer 
naturgetreuen Wiedercabc können dai 1ind zu ~iDcrfolcen filhren~ 
iJas ::rei.e Gest2.lten mit immer wechselnden bildneriscr~en Eitteln 
hilft , dßG Eind . vo~ wesensfremd~n, nicht verarbeiteten Vor-
bildern ' zu löseno 

Dci.s bilclneri sehe Gestalten 'erhält Auf gaben und .An1·ei;un0en zur 
Eirizel- und Gemeinschaftsarbeit aus dem cesamten l'l2ssen- und 
Schulleben. 

R i c - h t -1 i n i e n :. für , das lc - 6 0 Schuljahr~ 

Das erste lSalen und Zeichnen knüpft an die freie ? spielerisch 
ent :stc::.nclene Linc~e:rz ei chnunc ai1 o Gelöste und ge lo cke1'te Halt unc 
ve :rhelf en -dem bildnerischen Ges tc"1 t en zu l'l1yt lrn:is ehern /,usdru ck , 
Croß~ ~ormate unterottit3en den Beweguncsabla~f . 

Für die Beu1·teilung cler Leistungen nuf dieser Stufe ist n:ieht 
das E~gebnis, sondern der Schaffensvorcane entscheide~d . 

Der Lehrer h~lt sich mit Kritik und eicener Darstellunß ~urück , 

um das l.~rid die -~hm gemäßen, ent0icklungsbedincten Vormen fin-
den su lassen . 

- JI+ -
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Bildubgsaufgaben: 

BiJ.dnerisches Gestalten als uhentasiebetortes Erz~hlen --:--- --------------------- ·----~----·---~--- ---·-=----· _____ .:_ __ 

Bildhaftes E~zählen aus .dem kindlicten Daseinsbereich, ße mein-
·· same~ Etlebnisse , nach Geschichten und Liedern . Bas tela rbeiten 
als Geschenk, zum Schmücken des Raumes und zu Feiern. 

Einzel- oder Gemeinschaftsarbeit. 

§S'.~~~~!!ß_ ~~~- Q~~2.:9.L~!~=-·~!:!9:_.~~§.1~}!2!J~.-2:~T!-~1!~~!!!0~D~.2X)S~ILIQD: 
~~~G~-~gg_.g~:Q~ 

Entvricklung der Form- und Raun:auffassunc, IClürung von Begrj_ffen 
(Viereck , L'reis , \'.'ürfel ,. rucel, Reihe , viel , we:r:iiG usw . ) c 

I2~!:9.!.QJ:1~r!g_.Q~~-~D.Y!h!D}~.9.l~~D- ~~':!§.ß~~ß~~h1rn.~f~ 

Grundforwen im an~achsenden und ebfallenCen Rhythmus: Schleifen , 
Girl~nden, Zacken, ~cken. 

Symmetrische Formen. 

'.l'e c h:-ükeri: ----------
Leim- oder Deckfarbe mit :F'inr;er und Borstenpinsel , VhJ.chs s tifte , 
farbiße Kreide, wei eh er Bleistift, Iae 2.sterfarben; Pa,piere fal- . 
ten , f~lzen , schnei~en, reißen; Bauen mit Klötzen und Bausteinen , 
Stäbchen lecen , Bast~ln mit Reststöffen und N8t urstoffen , )rbei-

' . ten .in der Sandkiste und mit Fnetme.sse o 

Der Lehrer leitet zu klarer Linienführung und sacllcemäßcr l"lär..hen-
b el~ancllung an unc1 unterstützt de.s Verlangen nach se.clllicher 
BerichticunG der Formen du:rcll vorstellungsli:lärende Besp1'eclrnngen5 

durcl1 Schulung c~es Sehens und c~u:rch Hinweise auf ~1ie Be..u:formen 
der Get:;enstände . V.'o eine Hilfe erforderlich ist , sol l sie clie Ab-
sichten des I:indes unterstützen . Sie richtet sich im allcemej_nen 
e.uf eine cl'em. Alter entspr.echenc.~e J becrehzenc~e ~l.1 hemenstellung und 
auf die Vereinbarung der Mi~tel, Form~te und Techniken . 

Größere /1„usde.uer , Zielstrebiekeit ' und Objettivität können jetzt 
vorauscesetzt \';erden. Die s cb.eme, tis ehe JJa:rst e llune swe is e des 
l~indes wird ·allmählich vou Bild \·eseC.e~er und erleb t er Fo::t'men 
verdränt:t. 
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1~usdi·ucl:s1{t2.ft und Sti mmungsgehal t der Ji'a1'ben r:eTcl.en deu L:i.nde 
er bewußter o Es ~ennt durch Beobachten und V~rcleichen feinere Farb-

unterschiede. Die räumliche-Dirstellung entspricht den Erfahrun- · 
cen beim Schauen (tberschnetdung, ~leiner~erden entfernter Gegen-. ( 
stände) o · 

Bildung sauf gaben.: 

~eiterentTiicklung eigenrhyt hmischer Schwungformen (ein- und zwei-
händig, aucli mit .geschlossenen Augen) auf großein und kleinem 
Format . Aufteilung g~ometrischer Flächen . 

Füllen von Flächen durch Streu~ng, Strahlu~g und ~hnliche Ordnun-
gen. · 

1 

Reihung als Fries oder Ornament . 

Symmetrische Formen . 

'.i..1echniken: 

I:reide , Kohle und Farbstift, Redisfeder, :3orstenpinsel~ finsel -
tupfen , ~chablonen- und Stempeldruck . 

Unnj_ttelb?,res F.rlehen c1eJ'.' Farhe 
----- ------------------------~-

.l . . 1 · J.. • F~rbe spa··+-er Beachtunr( feinerer Farbun+e..L-'-1 Juncen ~i~ reiner ~ , v ~ ~ 

schiede . 

Leuchteride Farben auf dunklem Grund. 

Farbzucammenklän~e mit begrenzter Palette .' 

Steig~rung durch Kontrastfarben. 

r.1aleTische Techniken: 

Deckfarbe , Lasurfarbe , Wachsstifte, Llischtechniken, Buntpapier 
(käufliches und selbst hergestelltes), Transperentpapier . 

)6 -
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?lasL„sches 1\rbej_ ten --------- ---- - ---- -
~m Anfang: Zusammenseizen aus Einzelteilen. 

Später: Formen aus dem l'~e-rn (l~lumpen) der plastischen Llasse " 

Dars t c 11-unrl von E~_ni,e Jf oTnen 
----------~-----------------

J . und 4 . Schuljahr: 

Einze 1 teile aus Papier, später mit Hilfe von Decl:fc.rbc und FarbsU_J 
erfaßt· (z.B . Holzbrücke, Fachwerkkonstrukticin) . 

5 . ·und 6 . Schuljchr; 

Betonen der Bauform und eingehende Vorstellungsklärung charak-
teristi~cher Erscheinungen. (z . B. Nadel - und Laubbaun~ Astgabe -
luncen, .Tier- und ~enschen5estalt, Haus- und Schiffstypen) . 

'I'e c hnil:en: 

Papiere , Dlei- und Farbstift, Redisfeder, Quellstift und Holz-
span ~it Skribtol oder Tinte, Pinselzeichnung, Borstenpinsel 

~· ' " l ' 

Schrif~~estaltung (ab 5. Schuljahr) 
"-"":,__ ------·------ ---

Buchs ta-S en (Blockschrift) aus farbigem Papier, als D::.0 u cks_t o ck , 
mit t;eeigneten gräphischen J.Iitteln. 

Schreiben mit Breit - und Redisfeder . 

~f1~[;~-Q~!:_ß~~!'..~1!~~S!:~~- ~!~t:!s: .. sl~!:_?~~!!t~~-~~ 
'l1hemen ·aus dem l:inder- und Schulleben, aus dem Schullandhej_m , 
a~s dem Unterricht, aus Märchen, Sagen , Balla~en und geschicht -
li6hen Stoffen . Dekoratives Gestalten ftir Feste und Yeiern . 

li'iJ.r alle ii„ltersstufen bietet der Ablauf des Jahreskniises zahl-
reiche Themen 2,n. 
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\'/erken 
=====::;;: 

n i c h t . 1 in i e n · fü1~ das l o. ' 6 0 Schuljahr ~ 

!@_!~-~~g_g2_Q~~~!J§~! steht die Handbetütigung ala phantasie -
betontes Ausdrucksmittel gleichra?gic neben ~o~t~ Bild und 
S0 hrift 6 Sie ist zunilchst noch spielendes Formen und B~uen . 

f:.ls Eaterial werden verwendet: Plastilin, Sand, S'.::eine , Schf-tch-
teln , I~arton- und ·Pa:p::.erreste, Gc..rn, I~nöpfe 7 Pe:rlen, ·:3U;,tter7 

Ealr.1e, ·Früchte ;, 

~~-~-=-~~~Q-~-=--- ~.Qh.~1.J~b:!: tritt zu dem :phantasie171üßj_c:e:c Geste,l ten 
das Ei.fassen un.c.1 ~To,ch13estal ten de.r \'firklicll1i::ei t . Der Sci1üler 
leTnt ;i _planmäß.ig und materials.:p21·end vorzur;ehen und einfache 
terkzeuge zweckmilßig zu handhaben. ·Dabei ~ird er mit den Be-
e.rbei·cun[;srtei sen ftl.r Papier, rarton, ?ap!Je und in den cinfc~ ch­

sten Jo~men auch für Holz ve1·traut o Die r:e·rkstoffe werden 
z .o 

1.r o • vorgearhe i t et v_e n1ende t o. 
- ~ ' 1 : .i: ~. ' . ' { ~· ' • • '1 

Gemeinschaftsarbeiten _?tehen' itn Di enst unterrichtlicher 
Vo:·habefro 

• 1 

Im 5, und ~ .' Schuljahr r1ird in st.eigenc1em I.Ia.Ge auf nerk- und 
--~-- - ------------- --- . 

r:mterialgerechte Aus"füb.runc \'!e1'"t celegt. Die· .c'\ rbeitcn s~. nd 

z •1.r . zr:eckbestimmt und durch \'.'erl;:skiz2ien vo1°bercifet" Bis z~m 
Lbschluß der Gn:ndi3chule soll der Sch üle1' mit der Ho..n~Ül2.bung · 
cle·r i'ferl:::zeuce (Schere, Har.1r.;er 1 Zant;e, I-.iesse1·, ·Fe::..nsl-~r_;e , , Lo,ul) -

sii.ce, Haspel, Feile, Bohrer) und der rich ticen ;3earbei t unc des 
verr;endet en I.:aterie.ls bekanntcemc-,ch t sein • 

.i'..uch in cliese::i Schuljahren hi:ilt das _YJerken enc;e Verbindunc 
oit dera Sachunterricht und dem Dildnerischen Gestalten • 

. . · 
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Nadelarbeit 

Der Unterricp.t in "Nadelarbeit hat die Aufgabe 9 '.L'eclrniken zu 
vermitteln, zu Ordnung und Sauberkeit zu erzj_~hen " die [;estal-
t enden Kräfte zu en h;i cl:eln und den Geschmar;k zu bilden o r,:a t e-
rial- und werkgerechte Arbeit und schmückende Gestaltung müssen 
im Einklang stehen o Die verschiedenen Teclmil::en sind an Gegen-
ständen zu üben, die für den Lebenskreis der Schülerin Bedeu-
tung· haben, 

:22_.§~b:~!j~Q~ 

Verbindliche Stoffe~ 
Einfaches \'leben, Erklärun'g des Webvorganges und des Gewebes , 
Nähen in erobern Gewebe mit Leinenbindung d Sticken . Flächen-
aufteilung durch Vcirstiche . Faden~rades Umkippen von Schnitt~ 
kanten , Sclllings t ich oc:er Runds t icl~ o Einf2,che Ecl;:bildung durch 
Schlin.cst ich o Vernähen von li~äden . 

Häkeln~ 

Aufbau einer Fli:i,che, Rundhäkelei , 
Grundlebende Ma,schenbildungen: Luftmasche , feste Masche als 
Anschlagme.sche. StäbchenmG.sche o 

-~~_.§_cg_~qj_~hr 

Verbindliche St0ffe: ... , 
Nähen in mittelfeinem Gewebe in Leinenbindung . 

Gestalten und Anfertigen kleiner Gebrauchsgegenstünde, 1iähte 
und Säume , Befestigung von Schnittl:anten. Sticharten: ~~aumsticll , 

Steppstich, Stilstich, Kettenstich, Hexenstich. 

St:ricken flächiger Formen (Quadrat , Recht eck , T-I'orm) , Auf-
stTicken.? rechte Masche ·, Randmasche ~ Faden anstricken ~ 1inke 
Maschej J\bmasoheno 
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Ve~bindliche. Stoffe~ 

J9 -

Erweiterung der .Stricktechnik~ Rund.stricken · und einfaches Fo1'm-
stricken du~ch Mindern und Zuneh~en~ Musterbil~ung mit rechten 
v.ncl linken I11aschen ~ Einstricken farbit:;er Streifen 9 · Fehle l'Yer-
besseruni, Lo6hstrickerei ~ Berechnen und Stricken einer Spitze .· 

r·e..hen in · ~ei,nerem Hatcrial , Saums tich ~ Steppstich 9 schräge 
:Sckbi lC::.unr, . Zeichnen uncl. Sticken von Namen (Stils t ich , Vor-
stich oder Steppstich) • 

.A.usbesse:rungsarbeiteri in einfachster Forrn~ Umstecken von Kan-
ten, lLrinähen von Knöpfen 9 Bändern und ähnlichem . 

§~--~.22~1.J?:h!: 

Verbindliche St0ffe~ 
Näharbeiten in Halbleinen ode~ Nessel 9 Veraendung einfa.cher 
Schnittformen , Sch~ittgewinnung durch Abformen . Wiederholung 
Ci::;r bel;:2,nnten Stiche und ihre ..t1mvendung an einer Schnn„lckb.orte 'o 
Säumen , Fräuseln oder EinleGen von li'alt:on , f;nsetzen eines 
Formstreifens oder Bündchens o 

Form- und Musterstricken" 

4C 
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Biblische Geschichte 
===== === == = === == = == = ·--

Der Unterricht ist im Sinne des Artikels 32 der Landesverfc;1,ss~ng 
dei F~eie~ ' Han~estadt Bremen ~u erteilen~ 

"Die allcemeinbildenden öffentl·ichen Schulen sind Gerne in-
s chaft sschulen mit bekenntnis ir.lißig nie h t . gequndenem 
Unt~rricht in biblischer Geschichte aut allGemein chri~t­
liche r Grundlage"" 

il e n l~ern des · Unterrichts bi2.<len die Eva.n[;elien o In den Geschichten 
aus dem .Alt ern und r~euen Testa:::ent be[;egnen den Kindern Vorbilder 
echter l<~rö~i:licl:ej_t. Der lfn.te!':!.'icht soll :::;ur Ehrfu:r:cht vor ·Gött 7 

vor allem I.eben 7 sur . \'!ah:rhaftickeit und sum Dienst ar.i !.Iitmenscllen 
erziehen uml das \re::::-stlindnis für die b :'...biische Botschaft we6i:::en . 

, Luf al2.en l„l tersstu~en wird in lebendigem Gesp1'äbh clie Beziehung, 
zur Gegeriwart unQ zum Leben de~ Schüler hergestellt o Die Liebe 
zmn Näctsten sollte sich . im Tun bewähren. 

L~ e der 7 einfache Sprüche und . geeigriete Bilder ergänzen und 
bele ben den Unt·erricht o 

R i c h t 1 i n i e n für clas 1. - 6 o S.chuljahr: 

!~_§Qhg±J~~! 

I~ircllliche Feste und vergleichbare ·Anlässe bieten Gelecenheit ; 
im Rahmen d·es GesC'..'Iltunterrichts den ·Unterricht in Biblischer 
Geschichte vorzubereiten. 

2 . und J o Sc~uljahr -----------·--------
Im 2 . SchUljahr beginnt der planmäßige Unterricht in Biblischer 
Geschicl2.te c Geei[nete Einzelt;eschichten aus dem Neuen und Alten 
l_Llestament , 

4 . Schul.iahr -------------
Heben aust.;e\'/ählten Geschichten aus dem Alten Tes_tarnent und Ge-
schichten aus de.m Leben Jesu bi]den einzelne leicht verständ-:-
liche Gleichn::'...sse sowie die zehn Gebote und da_s VaterunsGr den 
I nhalte des Unterrichts. 
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Durch \/iederholung und Erweiterung der Stoffe aus dem Neuen und 
Alten 1re stament ßerlinnt der Sch:üler einen ersten Überblick über 
den lblauf .der Heilseeschichte. 

Die biblischen Bei~ichte .aus dGrn Leben Jes.u, besondeTsdie Lej_dEms-
ge~:chich te , ·v-:crden e:r:gänzt durch Abschnit·t~ .aus reiner Botschaft , 
z .B. einige g1eichLisreden nach M~tthäus , sowi~ durch die wich-
tigsten .~Patsac·hen aus der Apostelgeschichte 'und der Ausbreitung 
des Christentums . 
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Pflichtarbeitsgemeinschaft 
===:==-== ===== ======= ======== 

Englisch 
======== 

Der englische Unterricht im 5i und 6. Grundsch~ljahr hat Qie 
Erfordernisse des Erlebnist~nterrichts C::.urch die !1uswahl des 
Stoffes wie durch die Anschaulichkeit und Gegenständlichkeit 
der LehTweise zu berücksichti[;en. Er soll cien Schüler in die 
englis.che Urr:gangsspr2.che einführen und die Gr:undiaee schaffen 
für den Unterricht in den weiterfüli.renc',en Schulen. Im ersten 
Engli::,-chjahr ist das Hau:pti;ewicht auf die Pfleee der Sprech-
fertit:;kei t, im zweiten Unterrichtsjahr auf die Erhaltung der 
Sprechfr.::udicl:eit der Schüler zu legen. 

Die Unterrichtssprache ist Enslisch. Neue Vörter uhd ~enduneen 
we1·den aus dem Sümzusammenhang möglich.st ohne Zwischenschal-
tung der deutschen Begriffe erklärt und erfaßt. Die I.'lutter-
sprc:.che .wi::d nur . hilfs\";eise l:erangezogen, et\'ta zur Erläuterung 
abstr2J:ter Jl .. usdrücl:e. oder · t;rammatischer Regeln. 

Die gra.nm:a tis ehe Unt ~n·:ei sung muß dem Leistungsvermögen der 
Schüler ancepaßt sein. Sie dient der J:<'esticung. des Spre.chge-
brauchs. Die Geset~mUßigkeiten der Sprache werden induktiv 
abgeleitet. 

--· 

Die Formen der im Unterricht v o:tkommend en starken und unregel-
mäßi[.;en Zeitwörter müssen in Sinnzu.sammenhängen nachhaltig 
geübt werden. 

Im ~ittelpunkt des Lnfangsunterrichts stehen Hören und Sprechen . 
IJeben dem Lehrbuch sind zur Auflockerung des Unterrichts wirk-
lichteit snahe Sprechsitu2,tionen aus den1 Leben und der Umwelt 
des Schülers auszunutzen zu Gesprächen , zu Frage- und Antwort-
übuncen und ·Zu szenis eben De,rstellungen in der Fremdsprache . 
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ITleine Texte werden ~uswendig gelernt und umgewandelt . Libungen 
in Reihen , in Wort - und Sachfeldern fördern das selbstärrdige 
Erfassen und sprachliche Gestalten des Schülers Wenn die Vor-
c:wssetzungen ßC schaffen sind , kann mit leicht er l~lassenlektüre 

(Jugenazeitung und Gan~schriften) begonnen werden .· . . 

S chaJ~latten , Tonbänder (auch zur Kontrolle der eigenen Aus-
spra.che der Schüler) und Rundfunksendungen unters.tützen das 
lautrichtige Vorsprechen des Lehrers . 

In jeder der beiden Kl a'Ssen sind 10 korrigierte und zensierte 
Kla~ senarbeiten aufzubewahren . 

'Forderungen~ 

Eenntnis der I.autschrift . Beherrschung des englischen Buch -
stabie:rens . 

Sprachlehl'e: 
Die wichtigsten Wortarten , die Mehrzahlbildung , die sächliche 
~esfallbildunc , die Wortstellung im einfachen Satz , die Frage-
l ör men , das Present , die Verlaufsform, gelegentlich auch das 
Past . 
10 Klassenarbeiten . 

V e r b i n d 1 i c h e 
'Sprachlehre~ 

Forde1·ungen: 

Seltenere Fürwörter , Umstandswörter , Verhältniswör t er , die 
SteiGerungsformen, di~ Satzteile , Past und Present perfect . 
10 i~lassenarbei ten . · 

B:Ls zum J'ibschluß der G-rundschulzei t muß eri'eicht werden: 
1 . die gute l .. ussprache des Standard-Engljsch unter 13e-

adhtunr des Satztons und der Satzmelodie , 0 . 

2 . die Beherrsuhung oinec begrenzten ~ortschat z es einschließ-
lich der dem Englischen eigentümlichen Redewendungen 
(id::..oms) , 

J . die Fähigkeit , eine einfache Erzähluns im Present oder 
im ?a st inhaltlich zu erfassen und in Frage und Antwort 
oder in freier lTHcherz~i.hlune; wiederzuDeben , 
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4 . die ~enntnis der elementaren Wort - und Formlehre sowie 
des einfachen Satzbaues 1 
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Pflichtarbeitsgemeinschaf~an an Stelle von En5lisch 
= :-:: == ====:::. === == = == = === ==== =:::.:..=:::= == == ======== ::;=:::: ====:..::::::=:: == 

Über die Übung der -_„1 Klass8nunterricht jeweils behandelten 
Stoffe hinaus soll de:.r \!i1t-:.rricht an ei[;enem, dem Leistung~­
vermögen der Scb~ler angep~ßten Aufgaben und Themen sowie 
durch Wiederholung eine Steigerung der Fertigkeiten in ~er . 

:::utterspr2.che und im Rechnen gewährleisten o Dabei muß der 
Lehrer seine Unterrichtsplanung in enger Zusammenarbeit mit 
den beteiligten Deutsch- bzwo Rechenlehrern vornehmen „ 

R .i c h·t l in i e n 

Deutsch 

Beim Erz~hlen , im Gespräch, durch Wortschatzübuncen und durch 
de.s ·spiel soll der Schüler Gel2genhei t finde1:, seine sprachliche 
Ge\·1.::mdtheit zu erhöhen o .Auch die Lektüre ka~1n - über die not-
wendige Teine Dbung des Lesens hi1:2,:Js - cl.urcll mündliches und 
s cllrif tliches Nacherzählen dazu . be it r:'B.[;en o Bes ondeTs wiGllt ig 
sind regelmäßige Rechtsch~~ibübungen . 

Hechnen 

Die ·G-:rundrechnungsarten werden laufend wiederholt und geübt o 
Das ~opfrecnnen und das halbschriftliche Verfahren sind zu 
berücksichtigen . Die Einführung einfacher Rechenvorteile kann 
den Unterricht beleben o Im Vordersrund steht immer die · Jnwendung 
der rechent:enntnisse bei . der Lösung lebensnaher .S2.r.haufga-ben " 



Gr. -16-

ver·Jcelirserziehung 

Lie Verkehrserziehung soll von Vorfällen und Anlässen aus-
gehen, die der unmittelbaren Umwelt des Kindes entnommen 
sind, und vor . allem durch praktisches Üben und Tun verkehrs-
erzieLend wirkeno Das Verhalten des Einzelnen ist wichticer 
als bloßes Wissen . 

1 . : und 2. Schuljahr: 
---~---~------------

Einfachste Grundree:: eln für das Verlial ten auf , der Straße 
und ~uf dem Vege zur Schule o 

(efabren auf unserem Schulweg . Besonders gefährliche Stellen 
im [chulbezirk . lahrbahn, Radweg , Fußweg . Lie Fahrbahn ist 
kein Spielplatz (Ballspielen,Verst~cken hinter Fahrzeucen , 
Roller, Rollschuhe, Räder) ~ 

Unsitten~ Abfälle auf der Straße und Luf dem Fußweg . Bewerfen 
von Fahrzeugen und Verkehrszeichen mit Steinen usw D Kein~ 
Hindernisse auf Straßen, Schienen usw " legen ,, 

Auch auf dem Fußweg rechts gehen, aber links überholen , 

Jberqueren der Fahrbahn , Fußgängerüberweg (Zebra streifen 5 

Ampelanlage) . 

Verhalten des Fußgängers an Kreuzun~en: 

1 . ohne Verkehrsposten, 
2. mit Verkehrsposten , 
3 . mit Verkehrsampeln . (Lie Bedeutung der 

Farbzeichen . ) 



Gr. -47- '· ,,__, ... 

1 • -
1"'1/ . . 1 
/. ·\.J -- „~.; j. 

Der Schulweß bei Dunkelheit und Nebela 
Gefahren für den Fußclincer im ~intera 

, 
Das Verhalten in de~ StrBßenbahn und im Omnibus. 

Veroinclliche Verkehrszeichen am Ende des 2. Schuljc:»hres ~ 
fußr).:ncerübe:rnee„ Gebot für Fußt:;äncer„ Gebot für Iladfa,!uer, 
Verl::e hrsvei'bot für Fahrr;.tCier a 

l:inder als F.2.hrgäs te öffentlicher Verkehrsmittel . Ve1'hal t en 
c:m Haltestellen öifentlicher Verkehrsmitt.el. 

Rücksichtnahme auf ~ndere Verkehrsteilnehmer, Untersttitzupc 
Hilfsbedürftiger. 

Unsere Elasse ist unterwegs . Verhalten in der Stadt . 8Uf 

der Lands tre,ße, im Landheim usv1. 

Deschrankte und unbe~chrankte Bahnilberglinge. 
I3ellinderune und Belästigung gemäß § 1 StVO a 
Der Polizeibeamte hilft immer" 
F2Jirzeuce mit S0ndsrj~e cb.t 8n (Unfallwagen, Feue,rwe hr, 
Strei::'en.wagen usw ,. ) 

Das li'e.hrrad 

Das Fahrred und seine Ausrüstung" 
L:i t dem . Fe.hrr2d auf dem Schulwec" 
\:o fahre ich? rlie fahre ich? (Rach1eß, rechte Fahrbahnseite 9 

Gebote und Verbote, I:lincelmißb~auch , richtiees Absteicen.) 

Ereuzuncen und Einmüi1dungen. Die Wartepflicht a 
Der Radfahrer an Straßenbahn~ und Omnibushaltestellen, am 
Fuß0änce::.'überweß a 

Tiechtsfahren, Rintereinanderfahren . 
~nzeicen der FBh~trichtun3sänderung . 

Das XbbieJen, besonders das Linksabbie0en. 
~ichtices Lberholen und Ausweichena 



V8~bindliche Verkehrsze i chen am Ende des 4. Schuljahres: 
Beschranl:ter und unbeschrankter Bahntiberganc. tllcemeine Ge-
f2,hrenstelle, Kreuzune;, Verkelu,sverbot für FeJ1r'.3eu[;e alle1' 1':rt, 
Vorfahrtsstraßen , Vorfahrt achten, Halt! Vorfahrt achten , Ver-

. tehrsverbot für I<'aLrrbi,der .s.n Sonn- u.nr. Feierta[,en„ Verbot einer 
Fahrtrichtung oder Einfahrt, vorgeschriebene Fahrtr~chtungen n 

J:r:'I Straßenverkeffi' 

1'_bschüt3en der Entfernung hera,nnahender Fahrzeuge beim Dber-
queren von Straßeno (i'„n li'ußgängerüherwe[;en, bei limpelo.nl<i,.r:;en~. 

,- ' an ll,.reuzuncen US'\'f o) 

Die. Einbahnstraße. 

Lii t dem Fahrrad auf der Bundesstraße, einzeln und in Gruppen .• 
~adfahrer und Ditterungseinflüsse • 

. Verhalten bei Verkehrsunfällen, Pflicht zur Hilfeleistunc, 
Unfallflucht. 

Vorsicht. ·auf Straßen mit besonderen Lierl~malen . O=uiovenrej_che 
Straße, Encpaß, wellige Fahrbahn usw.) 

Die 5 VorfahrtsreGeln nach § lJ StVO . 

GeführdunG, Beschädigung, Behinderung und Bel~stieunc eemilß 
0 1 StVO o (\'fort 12,u t). 

§~_ ~Qt':~ ~Li?_~~..: 

Schwieri~e Fälle im Straßenverkehr ---4-----L--- ·- --- --. -„ -- - - -·---------- - -

~ntensive Behandl unc ü.er Vorfahrtsreeelunc ne,ch § lJ StVO . 
(auch 1:reisverl;:ehr). 

I.~arkierunr;en auf der Fahrbahn. 

Ee_l t en i.xnd Pe,rl;:en 9 Pa::..~kverbo-ce nc:ch § 16 StVO . 
(Besondere BerUcksichti[ung der Radfahrer) . 

j)ie rechtlichen Folcen verkehrswidricen Verllc..ltens (IIa:ftpflicht ) . 
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Verbindliche Verkehrsze ichen am Ende des 6 0 Schuljahres~ 

Einbahnstraße~ Halteverbot? Parkverbot, l~re isverkehT, Bau-
stelle , Encpaß, Que~Tinne, Bundess t raßennummerrschild 5 Park-
platz, Vo:rsiclltzeic~:en, FahrbeJmmarl::ieru~1c;en o 

Die B§:.9:f0:brQ!.:2~!di~:!J[ kann be1'e i t s im 6 0 Schuljahr abcelegt 
wei'den o. 

Schrrier ir;e Sondei'fälle erfordern erhöhte .Aufme:d-csamkei t 
un0-umsisil~---·-----·----·---------- ·- ----- - ---- · -- -.,.-- - - ·-·-------

~iederholunc des bisherigen Stoffgeb~etes unter besonderer 
Berücksichtigung der Verkehrszeichen und des § 1 StVO . 

Unübersichtliche und verkehrsreiche Ereuzuncen 5' Einrnündunt.; en 
und Straßent;abeluncen o Brennpunkte des Verkc hrs in Bremen 

Ausfahrten aus Grunds t ücl:en o 

Dre~sweg und B~emsvorßang o 

Die Bremer Ve1'1:el11'sunfallstE»tist ik o 
Der Scllü2.erlotsenc1ienst o 

~-- -· 

\:ie derhoJ.un,;:: en o 
~·.nllal t eru:.{~~c-se:i1~11.lko~lö1 im Verkehr o 
~echtliche ~uslegung und Deutung der Verkehrscesetze o 

(! . 

Das Fahrrad mit Hilfsmotor (Llope~), besondere Vorschriften 
dafür o 
Die Versicherune der Verkehrsteilnehmer o 
Das \'iichtit.;ste aus dem Strafgesetzbuch betr o VerLeh1; (BeispieJ_e 
aus der Rechtsprechung) o 

Die Bundesautobahn (VeTkehrszeichen , Benutzung , Dbe1·w2 chung, 
IUlfsdienst) o 

Verbindliche Verkehrszeichen am Ende des 9 o 0clrnlje,h:re .s ~ 

Vcrkeln·sveTbot für 1Craftr:ager.., Verke~rr.sverbot für r.:oto:::..' :;.·üder , 
beide für Sonn- und- Feiertage , Gebot filr l~~ftfnhrzeuce, Ce-
s cln; inclicl::e~ t sb ec::tenzung 0 



l, BezeichnunRen i n de r Sniachleh~e 
--------------------- - ·""- „-- -·~------

{:~~ß.~!!!~~~~-~~·G!'.~f.f~ 
Sprachle h.l' e 
I~e c h ts eh i~ei bung 

Selbstlaut 
I.:i t laut 
Do:!J.:Pe llau t 
Lrml2.ut 

~2!:!.l~h~§. 
Zeitwo:rt 
He, up t wo :rt 

Fü:rw o r t 

\ 
l_ 

\ 

pe:rs~nl. Fürwort 
besitzanzeigendes· Fürwort 
bezüßliches Fürwort 
rückbezügliches Fürwort. 
hin~eis~ndes Fürwort 
fraßeYJ. des Für\'/ort 
unbestimmt~s Fürwort 

Eirren s c.:haftswort u . 

Zal:lwort 
bestimmtes Ze.h l \'rnrt 
unbesti~mtes Zahlwort 
Crundzehl, OrdnuneszBhl 

Geschlechtswort 
mbi.nnl::..c 11 

weiblich 
sEchlich 

Umstandswort 

Verhältniswort 

.i\.us ruf ewort 

Stei,cerung d.Eicenscl:.afts\'lortes 
GrunJ.stufe 
St.e i t_;erungss tuf e 
Höchststufe 

s2~tzlehre 

Satzteile 
82.tzgegenstand 
82.tzaussace 
Beifügung 
Bcise.tz 
Ergänzung 
Umstandsbestimmung 

des Ortes 
der Zeit 
der Art und r:eise 
des Grundes 

. Satzarten· 
Hauptsatz 
Hebensatz oder Gliedsc>..t~ 

Satzverbincl.unß 
Satzgefüt:; e 
\'/örtlj_che Rede 
Nichtwörtliche Rede 

Satzzeichen ------------
Punkt 
Komma 
Semikolon 
Aus ruf ezei ehe n 
Fracezeichen 
Doppelpunkt 
Anführungszeichen 
AuslassunGszeichen 
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Einzahl , t~hr~ahl · 

\"/erf a.11 
':/esfa.11 · 
\"/emfall 
\.'e!1fall ' , 

Beucunt:; 
· Geeenwart 
Ve::'ca:r.eenhei t 

2 

vollendeta Geeenwart 
vollendete Vergancenheit 
L.;ukunft 

vollPndete Zukunft 

Tatform 7 Leideform 

Grundform 

Befehlsform 

'.l'atform 

1.Iö.clichkeitsform 

;,; i tt elwort 



Normen ftir den Rechenunterricht 

A. Fol~~nde Grundslitze und Schenota, die sich an die Beschlüsse 
des Deutschen Ausschusses für clen rnatherr:atiscl~e11 und no,tur-
\'lissenschaftl::i_chen Unterricht (DAi".NU) 2,nlel:!.Een , sind 2,llce-
mein anzuwenden: 
1 . Die I.:ultiplikation beginnt mit der höchsten Stelle des r.:ul-

t iplika t or s o Die Teilprodukte werden na cl1 ill::.·em St ellenr;ert 
unter dem Mul tiplil:ator gesetzt o 

Beispiel: 5472 . 3689 ---1oz:10---- ·-,,,..... 
32832 

43776 
LJ.9248 

---20180208 
2 c Bei der Subtraktion wird die süddeutsche (österreichische) 

I,fotllode angewandt o (D2,s. ,;bziehen mit 11 Bor5en 11 darf nicht , 
auch nicht daneben eingeführt werden). 
Beispiel: a: J95 

- 254 
--J)[I 

Es wird eesprochen: 
Zu a: 4 und 1 ist 5 

t:; und 4 ist 9 ./ 

2 unr'l. I :_st J 
Zu b~ 8 und J ist 11 

8 und 4 ist 12 
4 und I ist 5 -

( Die un-:: e~s t richene Zahl ist zu 

b: 521 
J78 --143 

betonen) 
Jn ßei der Division v1ird nicht die reine süddeutsche I.:etilode 

'nnGe~endet , son~ern es werden die Teilprodukte untArce-
s chrio ben und ergän:::.eml subt:r.alli2rt: 
Beisp:..el : 5478) : 398 ~ 1J7 

398 
1498 
1194 
--:J04J 

2786 
-2~r,; 

./ i 

4 . Diese GrunJslit~e und Schemata Gelten a~ch für Desimalbrtiche . 
5 . Im Ansatz der Dre:..satEaufgaben steht der V~a~esetz in der 

ersten und der Bedi[;ungssatz in der Z\':eiten Zeile , damit 
sicl1 der Schüler von vornherein klarmacht ? i'tolc i1e die c,e-
suchte Größe ist, und er ihr im lnsat~ die richtige Stelle 
zuy:ei.st o 

Dsisp1el: 595 m kosten ? DM 
716 m kosten 218J,80 DI.I 
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Die zum ETt;ebnis führenden Schlüsse sind r:enir stens onfC.n[; 
einzeln niederzusr.hreiben o Später r1ird nur der Bruchsatz 
unr.littelbar hinceschrieben , doch müssen die Schlüsse c;e-
sprochen r>el'den o 

B . Beispiele für rr.a theiratische Schreibweisen 
1 . ~ufeabe: Fortc;eset~te Addition von 2 

richtig: 

falsch~ 

2 o Auf eci.be: 2J + 15 

2 + 2 = 4 
4 + 2 ,..., 6 
6 + 2 :::: 8 
c ~ 0 0 0 0 0 0 0 

2 + 2 = 4 + 2 = 6 + 2 - 8 •• 

richtig.; 23 + 15 = ? 
23 + 10 "' J3 
JJ + 5 = J8 23-+- 15-;:-:m 

fals eh: 23 + 15 = 23 + 10 = 33 + 5 = JB 

J , Bezeichnung des Maßstabes 

. 1 cm ~ 1 km 

· 4 . Ven1endunß des 7t- Zeichens 
richtig~ 5 % d oGo = 20 DU (d oGo c.ls LbküTsunc 

ftil' "des Grundr;ert es') falsch: 5 % = 20 DU 

C Im ?.e c;l~enu :11t errich t zu verwendende Abkür1:.ungen: 

mm 
cm· 

dm 
m 

km 

mg 
~ 
0 

b„ \.0 

dz 
t 

2 mm 
2 cm 

dm2 
m2 

a 

km2 

< mm__.. 
J cm 

dm3 

mJ 

(1 Seemeile - 1 852 m) 

Sek , JJpf c 

t1in o DJ,f 
Std o 

Tg " 
Vieh . 

Lion o 

J o 

od . Pf c 

l 
!Ü 

• 

S t , 

Dt::id o 




